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Bcz „ g » prei » : Monatlich 8,86 Reichsmark. — Einzelnummer 10 Reichrvfennig . Smnstag » 15 Reichspfennig — Anzeigeuaedühr : li Retchtpsennig für 1 mm Höhe und ein Siebentel » reite. Briefe und Beider frei . Bei Wieder.
»olmlgeu tariffefter » abatt, der als « affenrabatt gilt und verweigert werde» kann, wenn nicht binnen vier Wochen «ach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen find direkt an die « efchijftsstelle der « akl».
ruher Zeitung , Badifcher StaatOanzeiger, tkarl-Friedrich-Strafte 14, zu senden und werden In Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet. Bei « lageerheiung . zwangsweifer Beitreibung und jkonkursverfahrcn füllt derRabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Bewalt , Streik , Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigene» Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche ,fall » die Zeitung verspütet, in beschrünktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Bewähr übernommen . Unverlangte Drucksache » und Manuskripte werden nicht zurückgegebenund es wird keinerlei « erpflichtung zu irgendivelcher « ergütnng überuominen . Abbestellmg, der Zeitung kann nur je bis 85 . auf Monatsschluft erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer Gtaatsanzeiger :
Zentralhandelsregifter für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur >md Beschichte , Badische WohlfahrtSblütter , Amtliche Berichte über die « echandlungen de» Badischen Landtag .

OieOrwthfirhvungdevLMetienkung
Beseitigung von Rechtsunficherheiten

WTB . Berlin , 18. Dez . (Tel . ) Gestern ist von der
Reichsregieruug eine Verordnung zur Durchführung des
Kapitels „M i e t f e u k u u g" der letzten Rotverordnung voll¬
zogen worden, um mit größter Beschleunigung eine rechtliche
Grundlage für eine möglichst reibungslose Durch¬
führung der Mietsenkung zu schaffen . Diese Durchfüh¬
rungsverordnung beschränkt sich zunächst darauf , diejenigen
Fälle zu regeln, die in der Praxis die überwiegende Rolle spie¬
le» und deren einheitliche Regelung für das
« anzeReich unbedingt erforderlich erschien . Im übrigen ist
den Länderregierungen in weitem Umfange das Recht *
eingeräumt worden, von sich aus die weiterhin erforderlichen
DurchführungS- und Ergänzungsvorschriften zu erlasse « und
für bestimmte Fälle Ausnahmen von der allgemeinen Miet¬
senkung znzulaffen.

Die Durchführungsverordnung legt allen Bermietern die
Pflicht auf , den Mietern unverzüglich den Mietzins mitzutei¬
len , der für die mit dem 1 . Januar beginnende Mietszeit zu
Bahlen ist . Das gilt für alle Mietsverhältnisse über Wohnun¬
gen und Geschäftsräume in Alt- und Neubauten .

In Altbauten beträgt die Mietssenkung bekanntlich bei Ge¬
schäftsräumen und Wohnungen , ohne Rücksicht darauf , ob ge¬
setzliche oder vereinbarte Miete gezahlt wird, 18 Prozent der
Friedensmiete . Mietsermätzigungen , die der Vermieter im
Laufe des Jahres 1931 zugestanden hat, dürfen auf die gesetz¬
lich vorgeschriebene Mietssenkung angerechnet werden. Even¬
tuell entscheidet das Mieteinigungsamt oder eine andere von
den Ländern hierfür bestimmte Stelle .

Bei Neubauten , d . h . solchen Bauten , die nach dem 1. Juli
4,918 bezugsfertig geworden sind , ist nach den Vorschriften der
Notverordnung die Mietsenkung individuell vorzunehmen , in¬
dem der Betrag , um den der Vermieter durch die Zinsherab¬
setzung entlastet wird, bei der Miete in Abzug gebracht wird.
Bei mehreren Wohnungen desselben Grundstückes ist der
ersparte Betrag auf die einzelnen Mieter anteilig nach der
Höhe des Mietzinses zu verteilen . Wo die Feststellung der
neuen Miete mit Schwierigkeiten verbunden ist, z . B . in den
gälten , in denen die Hypothek aus ausländischem Kapital ge¬
geben wurde , mutz der Vermieter den Mietern eine vorläufige
Mitteilung über die im Januar 1932 zu zahlende Miete zu¬
kommen lassen . Den darin angegebenen Betrag müssen die
Mieter vorbehaltlich endgültiger Mietsfestsetzung zahlen.
Spätestens 25. Januar 1932 mutz auch bei Neubauten der
Vermieter den endgültigen Mietbescheid erteilen . Die Länder
haben Stellen zu bestimmen, die im Streitfälle über die Miet -
ermätzigungen bei Neubauten zu entscheiden haben.

Eine besondere Vorschrift ist für die Gemeinnützigen Woh -
uungsnnternehmungen getroffen worden. Diesen Unterneh¬
men, die vielfach einen sehr grohen Wohnungsbesitz aus ver¬
schiedenen Bauperioden verwalten , ist die Verpflichtung auf¬
erlegt worden, unbeschadet des Grundsatzes einer möglichst
allgemeinen Mietsenkung eine weitgehende Angleichung der
Mieten vergleichbarer Wohnungen vorzunehmen . Die Be¬
gründung hierfür liegt in dem genossenschaftlichen Gedanken,
mit dem eine Bevorzugung einzelner Wohngruppen , z . B.
derjenigen , die in Jnflationswohnungen wohnen, auf die
Dauer unvereinbar ist.

Oke dentsch-fvanzbMtberr
wrvtschaftsvevbaudlnnsen

Frankreich für Zusammenarbeit der Industrien
Im Gebäude des Reichswirtschaftsrates in Berlin trat am

Dienstag zum erstenmal die Unterkommission I der deutsch¬
französischen Wirtschaftskommission zur Wahl der Bericht¬
erstatter und zur Generalaussprache zusammen, bei der die
beiderseitigen Auffassungen dargelegt und der Wille zum Aus¬
druck gebracht wurde, gemeinsam nach Mitteln zur Beseitigung
der vorhandenen Schwierigkeiten zu suchen.

Der französische Wirtschaftsführer und Vertreter des fran¬
zösischen Kohlensyndikats, de Peherimhoff, erklärte einem Mit¬
arbeiter des „Börsenkuriers "

, es sei die Pflicht aller verant¬
wortlichen Männer , gemeinsam den Weg aus der gegenwär¬
tigen Unordnung zu finden. Man müsse Mittel finden , die
geeignet seien , die europäische Wirtschaft auf der Grundlage
gegenseitigen Vertrauens in Zukunft wieder herzustellen, ohne
die nationalen Wirtschaften zu gefährden. Wir sind keine
Zauberkünstler und sind nicht in der Lage, auf einen Schlag
dem so stark erschütterten Europa wieder zur Gesundung zu
verhelfen. Worauf es ankommt ist, das uns Gemeinsame auch
gemeinsam sichtbar zu machen . Im Verlaufe des Gesprächs
wies er darauf hin, datz sämtliche Industriezweige sich organi¬
siere« mützten , statt sich gegenseitig zu bekämpfen und einen
Kampf durchzusetzen , der sie zerstört. Sämtliche Versuche einer
wirtschaftlichen Verständigung mützten naturgemäß allen übri¬
gen Staaten Europas offen bleiben.

Letzte Nachrichten
gittfettttfim* des « ettbSta- e» abselebrtt

Keine Mehrheit im Aeltestenrat
ERB . Berlin , 18. Dez . (Priv .-Tel.) Der Älteste » ,

rat des Reichstages hat heute die Anträge auf vorzei¬
tige Einberufung des Reichstages von neuem
abgelehnt .

Für die Anträge setzten sich nur die Nationalsozialisten ,die Deutschnationalen , die Kommunisten und die Deutsche
Volkspartei ein, also keine tviehrheit des Reichstages. Außer
dem Landvolk waren in der Ältestenratssitzung alle Fraktionenvertreten . Die Landvolkpartei hatte in einem Brief ihre ab¬
lehnende Haltung schriftlich begründet. Sie erwartet durch
Verhandlungen weitere Verbesserungen für die Beredelungs¬
wirtschaft, könne sich aber eine solche durch Einberufung des
Reichstages nicht versprechen .

Da mit neuen Anträgen auf Einberufung des Reichstages
noch vor dem 23 . Februar zu rechnen ist, wurde als Termin
für den Wiederzufammentritt des Ältestenrates zur Entschei¬
dung über solche Anträge der 11 . oder 12. Januar in Aussicht
genommen . Staatssekretär Dr , Pünder hatte zu Beginn der
Sitzung im Namen der Reichsregierung erklärt , datz die schon
mehrfach dargelegten Gründe gegen die Einberufung des
Reichstages weiter bestehen und verstärkt seien durch die ge¬
genwärtigen autzenpolitischen Verhandlungen.

Die VvekSübeewachtttts
Eine Verordnung de» RetchSkommiffar «»

Der RetchSkommiffar für Preisüberwachung wird nach Ab¬
schluß der in diesen Tagen durchgeführten Verhandlungen
mit Vertretern der Bäcker-, Fleischer - und Frisrnrverbände
in Kürze eine Berordnung über Preisschilder erlassen. Die
Verhandlungen , die mit dein Fleischer - und Friseurgewerbeüber die Preisgestaltung stattgefunden haben, stehen ebenfallsvor dem Abschluß.

Ferner hat der Reichskommiffar mit den deutschen Straßen -
«nd Kleinbahnverwaltungen verhandelt und das Verfahren
festgestellt , nach dem auf Grund der Bestimmungen der Not¬
verordnung Tarifermäßignngen mit möglichster Beschleuni¬
gung in Kraft gesetzt werden können .

Finanzkampf zwilchenEngland und Frankreich
WTB . New Bork , 15. Dez. (Tel . ) „Wallstreet Journal "

schreibt : In amerikanischen Finanzkreisen wird vielfach ge¬
glaubt , datz gegenwärtig eine schwere Schlacht zwischen der
Bank von England und der Bank von Frankreich im Gange ist.
Man ist der Meinung , datz die Bank von England planmäßig
Sterling verkauft, um Dollarguthaben für die Regelung des
am 81 . Januar fällig werdenden 75-Millionen-Dollar -Kredits
der Bundesreservebank zu bilden , und um durch Niedrighalten
des Sterlingkurses den britischen Ausfuhrhandel zu fördern.
Zur gleichen Zeit nimmt die Bank von Frankreich Sterlings¬
ankäufe vor, um den Kurs des Pfundes in die Höhe zu treiben
und dadurch die Verluste zu vermindern, die die in London ein¬
gefrorenen französischen Kredite durch die Entwertung des
Pfundes erlitten haben.

Sttm ftättfoitt TsrbiansralstbekS
Der neue chinesische Präsident

Tschiangkaischek hat nicht nur auf alle ministeriellen Be¬
fugnisse , sondern auch auf den Posten als Generalissimus
verzichtet. Gerüchtweise verlautet , datz er seinen künftigen
Wohnsitz in Rom nehmen wolle . Nachdem das Zentralexeku¬
tivkomitee und das Zentral -Kontrollkomitee der Kuomintung
die Demission Tschiangkaischeks angenommen haben, wird der
Präsident des Gesetzgebenden Rates , Linse «, einstweiliger
Präsident der Chinesischen Republik .

Rach einer Meldung aus Schanghai sind der chinesische
Finanzminister , Soong, und der Außenminister Wellington,
Koo, zurückgetrcten.

Die Schweiz bleibt beim Golvstanvaro
Jni schweizerischen Nationalrat führte Bundcsrat Mnsy

u . a . aus : Erst jetzt beginnt die Schweiz ernstlich unter der
Krise zu leiden, die sich noch verschärfen und lange dauern
kann. Eine Handelsbilanz mit einem Fehlbetrag von 900 Mil¬
lionen Franken , eine notleidende Hotelerie, eine stark unter¬
bundene . Ausfuhrindustrie und gefährdete Guthaben im Aus¬
lände , das ist die Bilanz unserer gegenwärtigen Lage. Eine ,
gesunde Währung allein wird der Weltwirtschaft wieder zur
Gesundung verhelfen. Für die Schweiz gibt es keine andere
Währungspolitik , als die .Haltung des Schweizer Franken
auf der Goldparität . Wir werden der Goldwährung treu
bleiben. Das Heilmittel für die Wirtschaftslage liegt nicht
in der Inflation , sondern in der Deflation. Einer Herab¬
setzung aller Werte wird eine zunehmende Reduktion der Le¬
benshaltungskosten folge« und schliehlich wird auch die Ar¬
beitslosigkeit eine entsprechende Herabsetzung erfahren .

das Hoover -LNovatoviurrr
Der amerikanische Kongreß

und die Kriegsschuldenstreichung
WTB . Washington , 16. Dez. (Tel.) Die gestern fälligen

Raten der alliierten Schulde» an Amerika im Gesamtbetrag«
von 31 Millionen Dollars Schuldbeträge und 92 Millionen
Dollars Zinsen sind nicht gezahlt worden. Die Regierung der
Vereinigten Staaten betrachtet jedoch die Schuldner als nicht
im Verzug befindlich .

Im Kongreß bildete das jedoch den Anlatz zu einer regel¬
rechten Redeschlacht , wo Abg . Mac Fadden, der gegen die Ra¬
tifizierung des Hoover-Moratoriums agitiert , sich in maßloser ;
Weise gegen Hoaver und die „prodeutschen Bankiers in New s
Dor! " auslietz. Präsident Hoover habe seinen Amtseid ver- !
letzt, als er mit fremden Regierungen ein Moratorium beschloß. j
Die Schuldenabkommen mit den Alliierten seien keine inter - j
nationalen Vertrüge , soweit Amerika in Frage komme, sondern !
Finanzgesetze Amerikas , und die könne Hoover nicht antasten, i
Wenn nicht die deutschen internationalen Bankiers in New !
Uork , nämlich Kuhn , Loeb & Co ., Seligmann und Paul Marburg

'
schon lange die Streichung der alliierten Schulden im deut¬
schen Interesse geplant hätten , so wäre Hoover nie zum Präsi - j
deuten gewählt worden.

Mac Faddens Fraktionskollege Chipersield wies diese uner¬
hörten Beschuldigungen zurück und ließ die Bemerkung fallen» ■
Mac Fadden sollte der Nachwelt als abschreckendes Beispiel vor - l
gehalten werden , wie tief ein Abgeordneter sinken könne. Im
Finanzausschuß des Unterhauses , der zur Zeit den Morato¬
riumsgesetzentwurf berät , erklärte Unterschahamtssekretär-
Mills , es wäre eine Schande, wenn man das Moratorium ab¬
lohnte, da im Juni 276 Parlamentarier , darunter mehr als
zwei Drittel Senatoren , dem Präsidenten Hoover aus dessen
Anfrage ihre Zustimmung zu seinen Plänen erklärt hatten.

Heute wird Staatssekretär Stimsou im Ausschuß gehört wer¬
den, und morgen wird die Vorlage an das Plenum gehen.
Rach Ansicht der Fraktionsführer ist das Moratorium des¬
wegen in eine so feindliche Atmosphäre geraten , weil es in der
Sonderbotschaft des Präsidenten mit der Frage einer weiteren
Reduzierung oder Verzögerung der alliierten Zahlungen ver¬
knüpft worden sei.

Von anderer Seite wird erklärt, die Majorität des Kon¬
greßes und der öffentlichen Meinung habe volle Sympathie
für Deutschland, deshalb sehe man nicht ein . warum man auf
Kosten der amerikanischen Steuerzahler den Alliierten helfen
solle, die so gewaltige Summen für Rüstungen ausgäben. Die 1
„Washington Post " veröffentlicht hierüber eine Zusammenstel- )
lung des Kriegsamtes . Danach hätten 1930 für Rüstungen -
ausgegeben : Großbritannien 608, Frankreich 547, Italien 322,Polen 123 , Rumänien 67 , Jugoslawien 47, Tschechoslowakei 41,Belgien 23 Millionen Dollars . Dieser Summe von 1779 Mil- !
lionen Dollars ständen die diesjährigen Schuldbeträge dieser 1
Staaten an Amerika mit insgesamt nur 243 Millionen Dollars
gegenüber . Man gäbe 1779 Millionen Dollars für Kriegs-
rüstung aus und wolle 243 Millionen Schulden nicht bezahlen ,und Frankreich , das 22 Proz . seines Gesamtbudgets für Kriegs¬
rüstung ausgebe , bringe sich mit sich selbst in Widerspruch ,wenn es seinen Premierminister nach Washington sende in der
Absicht, die Kosten des europäischen Krieges den amerikanischen
Steuerzahlern aufzuhalsen .

Im Senat wartet man die Erledigung des Moratoriums
durch das Unterhaus ab, bevor man die Beratung im Aus¬
schuß beginnt , da Finanzgesetze stets zunächst durch das Unter¬
haus gehen müssen. Trotzdem wurde auch im Senat gesternvon Reed und anderen eine Streichung der alliierten Schulden
schroff abgelehnt .

*

ter betonen vor allen:, mit welcher Schärfe die gestrige Kon -
gretzdebatte über das Moratorium geführt wurde . Hervorge¬hoben wird außerdem noch die Tatsache , daß auch noch derNew-Yorker Demokrat . O'Connor, den Präsidenten gegen dieAngriffe Mac Faddes in Schutz nahm. Der republikanischeSenator Reed erklärte , Frankreich sei heute in viel höheremMatze fähig , Zahlungen zu leisten , als Amerika Streichungenvornehmen könne. Amerika sollte nicht an eine Revision die¬
ser Schulden denken . ,^ imes" berichtet , der demokratischeFührer beider Häuser habe erklärt, datz die Haltung gegen-über der Moratoriumsfrage eine Angelegenheit sei, die jede»
Parteimitglied im Kongreß für sich zu entscheiden habe .

Die Baseler Beratungen
Der Beratende Sonderausschutz der BIZ in Basel hat sicham Dienstag nach Entgegennahme eines Berichtes über die

Lage der Deutschen Reichsbahn bis auf weiteres vertagt. ESwurde ein Unterkomitee für die Reichsbahnfragen und ein
zweite» Unterkomitee für die Fragen des Reichsetats gebildet .Der Dienstagnachmittag war mit den Beratungen der Unter«
ausschüfse, die einige Sonderfragen über den deutschen Reich».
Haushalt und die finanzielle Lage der Reichsbahn zu prüfe»
haben , ausgefüllt . Ferner hat der Vorbereitende Ausschuß ,der die Vorfragen für die Ausarbeitung des Berichtes zu prü-
fen hat , seine Tätigkeit ausgenommen.

Ein « Neujahrsbotschaft des Reichspräsidenten. Reichspräsi¬
dent von Hindenburg wird zum Jahreswechsel eine Rnud -
fnnkansprache an das deutsche Volk richten. Der genaue Zeit¬
punkt wird noch festgesetzt werden.

Der Reichspräsident an den württembergischen Staatspräsi¬
denten. Reichspräsident v. Hindenburg hat dem württember -
«ischen Staatspräsidenten ist. st. c . Bolz zu dessen 58. Ge¬
burtstag telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt .

Di« Regierungsbildung in Spanien . Azana wurde der
Auftrag erteilt , eine Regierung aus Republikanern und So¬
zialisten, ohne die Radikalen, zu bilden .

Die amerikauische « PrSstdentenwahlen. Der republikanische
Parteiausschutz hat eine nationale Konvention der Partei
zum 14. Juni nach Chicago zwecks Ernennung der Kandida-
ten für di « Präsidentschaft einberufen.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika. Laut Mitteilung desamerikanischen Arbeiterbundes hat sich seit zwei Monaten die
Zahl der Arbeirslosen nicht vermehrt. Sie ist indessen um20 Proz . höher als der Normalstand der Arbeitslosigkeit . Die
Zahl der Arbeitslosen wird sich im kommenden Januar wahr¬
scheinlich auf 1% Millionen belaufen, nach anderen Schätzun -
gen sogar auf 9 Millionen .



ÄrrS de« LSttdevu
Sparmaßnahmen in Preußen

Über die geplante preußische Notverordnung teilt der So¬
zialdemokratische Pressedienst mit, dah ste entsprechend der
letzten Notverordnung der Reichsregierung eine Kürzung derGehälter usw . vorsieht . Autzerdem sind zahlreiche Matznah.men zur Herabsetzung der Verwaltungsausgaben in Aussichtgenommen. U . a. werden 40 Obersörster abgebaut/ Geschloffenwerden sämtliche Staatstheater , bis auf das Opernhaus unddas Schauspielhaus in Berlin , sämtliche pädagogischen Aka¬demien bis auf sechs. Autzerdem werden 30 bis 40 kleine
Amtsgerichte zusammengelegt. Die anfänglich geplanteHerabsetzung der Altersgrenze der Beamten von 65 auf62 Jahre ist fallen gelassen worden. Auch die gemeldete Auf¬teilung zahlreicher Landkreise hat das Kabinett nicht beschlos¬
sen . Zunächst soll der preutzische Innenminister prüfen , welcheKreise ohne wirtschaftliche Gefahren aufgelöst und mit an¬deren Landkreisen verschmolzen werden können .

Das sächsische Volksbegehren erfolgreich
Das voik kommunistischer Seite eingereichte und von den

Deutschnationalen, Nationalsozialisten und einigen kleineren
Gruppen unterstützte Volksbegehren auf Auflösung des
Sächsischen Landtages ist erfolgreich gewesen . Die für den
Erfolg des Volksbegehrens notwendige Zahl von 10 Prozentder Stimmberechtigten ist sogar wesentlich überschritten wor¬den. Im ganzen dürften etwa 20 Proz . der Wahlberechtigten
sich eingezeichnet haben. Nur Leipzig hat die erforderlicheZahl nicht erreicht, während sich beispielsweise in Chemnitzund Plauen ungefähr 35 bzw . 30 Proz . eingetragen haben.Ln Dresden haben sich rund 15 Proz . der Abstimmungsberech¬
tigten eingezeichnet .

Nationalsozialistische Uniformen
im braunschweigischen Landtag

Wie die „Braunschw. Landesztg." meldet, hat das braun¬
schweigische Staatsministerium dem Reichsinnenminister aufdessen Anfrage wegen der Uniformdemonstration im Land¬tagsgebäude eine Antwort zugehen lassen . Es handelt sichbekanntlich darum , datz am Montag Nationalsozialisten in
Parteiuniform im Landtage erschienen waren . Der Reichs¬innenminister hatte zu wissen gewünscht , ob die National¬
sozialisten' sich im Landtage umgezogen oder die Uniform schonauf der Straffe getragen haben. Der Zeitung zufolge hatdes braunschweigische Staatsministerium in seiner Antworterklärt , dah die vom Reichsminister des Innern angeführtenTatsachen zuträfen . Die Polizeigewalt im Landtag stehejedoch dem Landtagspräsidenten zu. Das Polizeipräsidiumhabe in der Angelegenheit Ermittlungen eingeleitet.

Die Reichsanstalt hat Uebcrschüsie
Die Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und ArbeitSlosen-

dersicherung hatte im Oktober eigene Einnahmen in Höhe von
120,5 Millionen, die Ausgaben betrugen 85,4 Millionen, davon69,2 Millionen Arbeitslosenunterstützung und 4,2 Millionen
Kurzarbeiterunterstützung . Der Überschuh im Monat Oktober
betrug 35,1 Millionen. Obwöhl die Monate April bis Juliein Defizit von 42,7 Millionen brachten, ist von August an ein
monatlicher Überschuh eingetreten, der nach Abzug des Defi¬zits der ersten Monate 69 Millionen ausmacht. - ■ ■ ■

Der seltsame Widerspruch, dah die Reichsanstalt Überschüssehat , trotz der steigenden Zahl der Arbeitslosen, findet seineErklärung in der Tatsache , dah der gröhere Teil der Arbeits¬
losen wegen der langen Dauer der Arbeitslosigkeit bereits inder Krisenfürsorge oder gar in der Wohlfahrtssürsökge ist, die
nicht der Reichsanstalt obliegt.

Von de« Reichstagssrattione« sprach das Zentrum am Diens¬
tag .Sem Kanzler sein Vertrauen aus . — Der Christlich -Soziale
Volksdicnst erklärte, , kein Jntereffe an der Einberufung des
Reichstags vor Weihnachten zu haben.

Ein Zwischenfall um De Wirth . Der frühere Innenmini¬ster De Wirth wurde in einem Lokal am Anhalter Bahnhofin Berlin von anscheinend rechtsradikal gesinnten Gästen be-
ischimpft und belästigt. Die Polizei stellte die Namen der
Schuldigen fest. Die Deutschnationalen haben über den Vor¬fall im Preutzischen Landtag eine Anfrage eingebracht.

Tanzabend «Sdtth Bielefeld
iStadt . Konzerthaus Karlsruhe )

Deutlich wurden wieder trotz der phantasievollen Farbigkeitder Kostüme , deren Eleganz allein zu drei Vierteln den grohenäußeren Erfolg mitentscheiden mochte, neben den Vorzügenauch die Grenzen der tänzerischen Gestaltungsweise dieser ehe¬maligen Ballettmeijterin unsres Landestheaters . Sie hat eine
starke Einstellung zum Spielerischen des Tanzes , der zuweilenwohl durch einen zwar nicht gerade sehr charakterfesten, dochimmerhin feinkomischen Humor erfreut . Aber man genieht im
Ganzen mehr schöne Arabesken eines wundervoll durchtrai¬nierten Körpers, während man erhoffte, gelegentlich wenig¬stens einmal innerlich gepackt zu werden. Also ist Edith Biele¬feld selbst nach ihrer ostasiatischen Reise und den dort gesam¬melten Erfahrungen eine liebliche Tanznymphe geblieben , diefür ein Familienpublikum Melodik und Thematik, überhauptden Sinn von Musikstücken recht hübsch auszudeuten , dochkaum durch ein ausgesprocheneres Raumgefühl zu gestaltenvermag.

Datz in den aneinandergercihten Tanzstudien überdies dasGenrehafte überwog, hatte vielleicht seinen Grund in einer
Beinverletzung der Tänzerin , derentwegen sie um gütige Nach¬sicht bitten lieh. Auch das verpflichtet zu kritischer Reserveund erklärt zum Teil das Fehlen jeder ernster gemeinten Auf¬gabe. Trotzdem fiel uns etwa in einem „Capriccio" oder indem „Tanz mit dem Degen" keineswegs auf , dah sie sich imGehen, Laufen oder gar Springen irgendwie behindert fühlte,noch weniger lieh z. B . die „Zeitlupe "

, in der sich der Körperganz langsam und zweifellos sehr anstrengend um feine ei¬gene Achse wenden, drehen, winden, biegen und beugen muhte ,eine Ermüdung erkennen, schon gar nicht „le Bouquet '*, dasals obligate Dreingabe gleich doppelt vorgeführt wurde. Mitdas Entzückendste und in der detaillierten Ausdrucksgestikula-tion Einheitlichste blieb „1880 ", eine muntere Parodie auf Hal¬tung und Kleidung aus Grohmutters Glanzzeit . Gerade aufdiesem Gebiet könnte Edith Bielefeld sicher noch weiterkommen.Das Begleitorchester des Abends, der zugunsten der Notgemetn-
schaft stattfand , stellte die Kapelle der Badischen Lichtspiele un¬ter ihrem tüchtigen Dirigenten Fritz Braun . H. Sch .

Professor Sauer zum Rektor der Universität Freibur , ge¬wählt. Der Senat der Universität Freiburg hat den ordent¬lichen Professor der Patrologie sowie der christlichen Archeolo-gie und Kunstgeschichte . Geist ! . Rat Professor De Josef Sauer ,«um Rektor für das Studienjahr 1932 gewählt. ProfefforSauer ist damit zum zweiten Male Rektor der UniversitätFreiburg .

mrd ttttfeen
frei SeuevfchirtzeS

Das Feuer ist unser mächtigster Kulturfaktor . Nur durchdas Sieden und Braten werden die Speisen gar , für uns
aufgeschloffen , verdaulich und geben uns erst die rechte Le¬benskraft. Nur durch das Feuer können wir auch die Metalleaus der Erde gewinnen und verarbeiten . Ohne Metalle aberkeine Industrie , keinen Verkehr! Ohne die Hilfe des Feuersauch keine Landwirtschaft! Ohne das Feuer mühten wir indumpfen Erdlöchern hausen und würden sofort wieder indie trostlosen Zeiten der Höhlenbewohner zurückgeschleudert ,wo nur wenige Urmenschen ihr armseliges Dasein auf derErde fristen konnten. Ewig wahr bleibt daher das treffendeWort Schillers : „Was der Mensch bildet, was er schafft , dasdankt er dieser Himmelskraft ! " So unentbehrlich nun auchdas Feuer für unser ganzes höheres, behagliches Dasein ist,ein so furchtbarer Feind kann es für uns werden, „wenn esder Mensch nicht bezähmt, bewacht ! " In Deutschland verbren¬nen jährlich noch 1400 Menschen . Der jährliche Brandschadenbeträgt noch 400 Millionen Reichsmark. Die meisten Brändeentstehen nur durch Unachtsamkeit und Leichtsinn , und zwaraus Unwissenheit : denn wer die grohen, heimtückischen Ge¬fahren des Feuers kennt, der gibt schon im eigenen Interessebester darauf acht. Nach dem übereinstimmenden Urteil derersten Feuerwehrmänner könnte durch gröhere Sorgfalt imUmgang mit Feuer und Licht mindestens die Hälfte der Brändeverhütet werden. Einen Brand verhüten ist aber vorteilhaf¬ter als 10 Brände löschen ! Durch eine gründliche öftere Be¬lehrung von jung und alt in den Zeitungen und Schule« überdie Verhütung und Bekämpfung der Brände könnten inDeutschland jährlich recht wohl 700 kostbare Menschenlebenund 200 Millionen Reichsmark gerettet werden. Da je 1 RM .,40 Jahre lang jedes Jahr zu 5 Prozent in einer öffentlichenSparkasse auf Zinsen gestellt , mit den Zinseszinsen zu 127Reichsmark anwächst , so macht dies in 40 Jahren 25 Milliar¬den aus . Das Kleine wird groß und allmächtig durch dieLänge der Zeit ! Wie wohl würde uns schon jetzt auch nureine Milliarde tun ! ) , und in 40 Fahren könnte man mit dernötigen Sorgfalt 700 X 40 — 28 000 Menschen von dem qual¬vollsten Tod des Verbrenncns retten , also so viel Menschen ,als die Einwohner einer ganzen grohen Stadt betragen ! Esist daher unbedingt nur eine heilige Pflicht der Menschlichkeit,ja Selbfterhaltung für das ganze deutsche Volk, mit Feuerund Licht äußerst vorsichtig umzugehen.
Alle sollen die guten Lehren der Preffe und Schulen bis ins

kleinste gewissenhaft befolgen. Das kostet ja gar nichts , lohntsich aber hundert - und tausendfach! Nur so können wir mitder Zeit über das große Brandelend mehr und mehr Herrwerden.

&tmt Llaihirkbteir
Tarifverhandlnngen im Bankgewerbe gescheitert . Die Ver¬

handlungen über die Gehaltstabelle des Reichstarifs imÄankgewerbe sind gescheitert , so datz nunmehr der Schlichterangerufen werden muß. ■
Der Schiedsspruch für Rordwest. Eine Delegiertenkonferenzdes .Deutschen Metallarüeiterverbandes in Essen hat die Lohn¬regelung des für Nordwestdeutschland gefällten Schiedsspruchesabgelehnt, die Arbeitszeitregelung dagegen angenommen.Die Frankfurter Allgemeine Ortskrankenkaffe, bekannt durchihren Luxusneubau , den nun die Mitglieder : zahlen müssen ,sieht sich zu „Sparmaßnahme ^ " genötigt. Sie ist dabei —wohlnicht ohne gewisse Absicht — zur „Überzeugung" gekommen ,dah man die 8000 Ms für die Bekanntmachungen in der Preffesparen kann, und hat deshalb angeordnet , daß sämtliche Be¬

kanntmachungen künftig 'nur noch durch Anschlag der Öffent¬lichkeit zur Kenntnis gegeben werden sollen . Ob die Aufsichts¬behörde diese Sparmaßnahme gutheihen wird , ist allerdingseine andere Frage .

kleine (ffcottie
Vor dem Schöffengericht Ludwlgshafen begann am Diens¬tag der Prozeß wegen der Werkspionage bei der I . G.- Farben -industrie. Sieben Angeklagte werden beschuldigt , Fabrik¬geheimnisse nach Rußland geleitet zu haben.
Der 37jährige Geschäftsführer der Evangelischen Versiche¬rungszentrale Wiesbaden. Adolf Bender, ist nach Veruntreu¬ung von über 50000 M geflüchtet.
Die Berliner Staatsanwaltschaft hat nun gegen die Mit¬glieder des ehmaligen Generaldirektoriums der Schultheiß-Patzenhofer AG., Katzenellenbogen, Penzlin , De Sobernheim ,Kuhlmay und Funke Anklage wegen Bilanzverschleierung er¬hoben .
In Dresden wurde der Kaufmann Stephan und der In¬stallateur Rulbin wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Todeverurteilt . Sie hatten am 12. September 1931 ihren Freund ,den 28 Jahre alten Gärtnergehilfen Hecht, gemeinschaftlichan der Elbe ermordet, nachdem sie bereits einige Tage vorhereinen Giftmordversuch an ihm unternommen hatten .
Bei Rendsburg fuhr hinter der Station Dübelsdorf ein ran¬gierender Arbeitszug in einen Personenzug , wobei zwei Per¬sonenwagen umgeworfen und sechs Personen verletzt wurden.
Beim Einsturz einer neuerbauten Mauer des städtischenSchlachthauses in Thorn wurden von sechs verschütteten Ar¬beiter« zwei getötet.
Die Belohnung für die Ergreifung Matuschkas ist vomungarischen Minister des Innern verteilt worden. Von den50 000 Pengö bekommen 5000 jene Personen , die in der Auf¬findung der Beweisgegenstände am Attentatsort wirksam mit¬gearbeitet haben, 3000 Pengö bekommt die Wiener Polizei ,2Q00 Pengö die ungarische Gendarmerie , und 40 000 Pengödie politische Abteilung der Budäpester Polizei .
In ganz Schweden wüteten am Dienstag schwere Schner-stürme, die grohen Schaden anrichteten . Die Telegraphen .Verbindung mit Deutschland und Finnland wurde gänzlichunterbrochen.
Der Gelehrtenrat beim Präsidenten des Zentralexekutiv -

komitees,der Sowjetunion sprach sich, wie au ? Moskau ge¬meldet wird, für die Organisierung einer zweiten Polar¬expedition mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin" im Sommernächsten Jahres aus .
In Neu-Südwalrs brach zwischen Cobar und Wilcanniaein gewaltiger Präriebrand aus , der sich über ein Gebiet von250 Kilometer ausdehnte . Der Brand wird von 4000 Män¬nern bekämpft.
Die siamesische Hauptstadt Bangkok ist am Dienstag voneinem Brand heimgesucht worden, der der folgenschwersteihrer ganzen bisherigen Geschichte »st. In dem Geschäfts-Viertel find 600 feste Häuser , darunter das Gebäude der Bankvon Kanton, zerstört worden. 2000 Personen find obdachlos .Der Materialschaden wird auf 10 Millionen Reichsmark ge¬schätzt .

Badischer TeSI
Dke Sleudevung dev Auszahlung

dev DreMderüge an Beamte «sw.
Langsames Abgleiten von

der Pränumerandozahlung
Das badische Staatsministerium hat eine Neuordnung über

die Zahlung der Dienstbezüge der Beamten usw. getroffenund in seiner soeben erschienenen Verordnung niedergelegt.Die Neuordnung gruppiert sich in zwei Teile, und zwar um¬
faßt der erste Teil die Dienstbezüge der Beamten , die Ruhe¬gehalte, die Hinterbliebenen - und Unterstützungsbezüge, so¬wie die Bezüge der Beamten während der Probezeit , die da¬
nach nach einer besonderen Ordnung ausbezahlt werden. Derandere Teil umfaßt die Bezüge der Beamten im Vorberei¬
tungsdienst und der Angestellten, die nach einem gesondertenPlan zur Auszahlung gelangen sollen .

Die Gehalte für die erstgenannte Gruppe werden vom
1 . Januar 1932 bis einschließlich September 1933 monatlichin zwei Teilen ausbezahlt . Das ganze Jahr 1932 hindurch istder zu Beginn eines Monats zur Auszahlung gelangendeGehaltsteil 50 v . H . Der zweite Gehaltsteil , ebenfalls 50 v. H .,verschiebt sich von Monat zu Monat jeweils um einige Tage,so datz z . B. die Dezemberbezüge für 1932 derart zur Auszah¬lung gelangen , datz die erste Rate mit 50 v . H . am 1 . Dezemberund die zweite am 31 . Dezember in die Hände der Gehalts¬
berechtigten gelangen . Vom 1 . Januar 1933 verringert sichdann die erste Gehaltsrate immer mehr, während die zweitein gleichem Matze ansteigt, so daß schließlich am 1 . Septem¬ber 1933 nur 5 v . H . des Gehalts , am 30. September 1933
95 v. H. des Gehalts , zu Beginn des Oktober 1933 kein Ge¬
halt und am 31 . Oktober der Gesamtmonatsbozug ausbezahltwird . Durch diesen Plan wird die bisher geübte Vorauszah¬lung der Monatsbezüge mit der Zeit derart verschöben , datz
schließlich (wie in der Privatindustrie schon längst) die Ge¬
haltsbezüge für den laufenden Monat erst an seinem Ende
zur Auszahlung , gelangen.

Bei den Beamten im Vorbereitungsdienst und bei den An¬
gestellten vollzieht sich die Sache etwas rascher , und zwarderart , daß am 16 . Dezember 1932 schon nur noch 6 v . H .,am 30. Dezember 1932 95 v . H. und dann am 31 . Januar1933 der Gesamtmonatsbezug ausbezahlt wird.

Diese Vorschriften gelten auch für die Zahlung der ent-
sprechenden Bezüge durch die Gemeinden (Gemeindever¬bände) und die sonstigen der Landesaufsicht unterstehendenKörperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichenRechts.

Die LandeSbevsrchevnnsSanstalt Baden
Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden hielt

kürzlich in Anwesenheit der zuständigen Regierungsvertreterseine ordentliche Jahresversammlung ab. Präsident Rausch
äußerte sich zum Voranschlag, der deutlich die heutige schwereZeit erkennen läht .

Die Landesversicherungsanstalt Baden hat allein durch die
Inflation 64 Millionen Reichsmark Vermögen verloren. Heute
beträgt das Vermögen noch 49,6 Millionen, wovon nur ein
kleiner Teil greifbar ist. Die Rentenleistungcn übersteigendie Beitragseinnahmen monatlich um eine Million Reichsmark.Die einzige Möglichkeit zu Einsparungen ist bei den freiwil¬ligen Leistungen — Heilverfahren und Zuwendungen an Ver¬
einigungen für Krankenfürsorge — gegeben . Die Landesver¬
sicherungsanstalt Baden befleißigt sich der gröhten Rationali¬
sierung der .Berwaltungsarbeit . Sie steht in bezug auf die per¬
sönlichen Verwaltungsausgaben unter 29 Landesversicherungs¬
anstalten an 14. Stelle . Für das Bäderheilverfahren sind ge¬
genüber einem Rechnungsergebnis für 1930 in Höhe von
945 629 RM . für 1931 nur noch 200 000 RM ., für unständiges■Heilverfahren gegenüber dem Rechnungsergebnis für 1930 in
Höhe von 486 WIMM , nur noch 55 000 RM . vorgesehen . Auchdas Hausgeld der Heilanstaltsinsaffen mutzte gekürzt werden,während die Zuschüsse an Krankenkassen , die eigene Erholungs¬
heime betreiben, ganz wegfallen.

Anträge der Versichertenvertreter auf Erhöhung der Posi¬tion für das unständige Heilverfahren auf 250 000 RM . und
Einsetzung eines Betrages von 15 000 RM . für Zuschüsse an
Krankenkassen mit eigenen Erholungsheimen wurden mit
Stimmengleichheit abgelehnt, und der Voranschlag sodann ein¬
stimmig angenommen.

VaS tvandevwesen
. Wichtige Beschlüsse über das Wanderwesen faßte eine Kon¬

ferenz von Berkretern der badischen Kreise, der württembergi -
schen Grenzamtskörperschaften und württembergischer größerer .Städte , sowie eines Vertreters der hohenzollernschen Negierung .

An erster Stelle der angenommenen gemeinsamen Richt¬linien steht die Schaffung von Wanderstraßcy sowohl aus poli¬
zeilichen Gründen wie auch zur Entlastung der Landgemein¬den, die besonders gern von Wanderern ausgesucht werden,und die für sie aufgewendeten Kosten nicht mehr zurückerhaltenkönnen. Solche Wanderstratzen sollen in Zukunft u . a . sein:
Stockach—Uberlingen—Markdorf—Tuttlingen —GeisingenGög¬
gingen—Neustadt ; Geisingen—Villingen—Triberg ; Rottweil—
Schwenningen—Villingen ; Oberndorf —Schramberg—Schiltach—Hausach. Auch im nördlichen Schwarzwald sind solche Stra¬
ßen geschaffen worden. Die Wanderer sollen von einer Sta¬
tion direkt zur anderen verwiesen werden . Die Stationen sind
so gelegt, datz sie am gleichen Tage gut exreicht werden können.

Ferner soll das in Baden zwangsweise geschaffene Wander¬
buch künftig vom Bezirksamt ausgestellt werden, um genaue
Feststellungen über die Person des Wanderers treffen zu kön¬
nen . Das Wanderbuch soll besonders auch dagegen Abhilfe
schaffen , daß Personen mit festem Wohnsitz unter die Wande¬
rer gehen und nach Betteleien wieder an ihren Wohnsitz zu¬
rückkehren . Die Einführung von Wandererarbeitsstätten in Ba¬
den nach württembergischen Vorbild ist zur Zeit durch die
Wirtschaftslage nicht gut möglich, um dem Gewerbe keine Kon¬
kurrenz zu machen .

ÄttS dem Badischen Landtag
Eingänge

Von der Deutschen Bolkspartei sind drei Förmliche Anfragenim Landtag eingereicht worden, die sich mit den Absatz- und
Preisverhältnissen auf den badischen virhmärkten und mit der
trostlosen Lage auf dem Holzmarkt befassen . Auskunft wird
ferner gewünscht , ich es richtig sei , datz das Reich an BayernMittel zur Unterstützung von Gemeinden auf dem Gebiete der
Wohlfahrts -Erwerbslosensürsorge gegeben habe , ohne datz als
PorauSsetzung hierfür die Einführung der Getränkesteuer ver¬
langt wurde. Weiterhin wurde von der Deutschen Polksparterein Antrag eingebracht, die Regierung solle im Zusammenhangmit der beabsichtigten Änderung der Grund - und Gewerbe¬
steuer eine FIllalsirnrr und eine Warenhausstrner einführen .

II
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Die Sonntagsrückfahrkarten gelten nun schon vom 23 . De¬zember vormittags bis 4. Januar , vormittags 9 Uhr. Im Be¬
zirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe . werden folgende wei¬tere Sonntagsrückfahrkarten 3 . Klasse und, soweit ein Bedürf¬nis vorliegt, auch 2. Klasse aufgelegt :

in Mannheim nach Basel Bad . Bf ., Ulm, München, Nürn¬berg, Koblenz, Köln. Berlin , Dresden . Leipzig, Hannover ,Hamburg , Bremen ; in Heidelberg nach Basel Bad . Bf ., Kon¬stanz, München, Nürnberg , Köln, Berlin , Dresden , Leipzig,Hannover , Hamburg , Bremen ; in Karlsruhe nach Ulm, Mün¬chen, Nürnberg , Köln, Berlin , Dresden , Leipzig, Hannover ,Hamburg , Bremen ; in Kehl nach Basel Bad . Bf. , Frankfurt(Main ) ; in Freiburg «Breisgau ) nach Ulm, München, Mainz ,Frankfurt (Main ) ; in Bafel Bad. Bf. nach München, Frank¬furt ( Main ), Köln; in Waldshut nach Ulm, München. Frank¬furt (Main ) , Köln; in Konstanz nach Mannheim .
Bahnhöfe, bei denen Sonntagsrückfahrkarten in der ge¬wünschten Verbindung nicht aufliegen , beziehen die anschließen¬den Karten von anderen Bahnhöfen, die diese Karten haben,soweit es ihnen an Hand der Unterlagen möglich ist und. wenndie Reisenden sie rechtzeitig vorher bestellen. Auch die Ver¬kaufsstellen des Mitteleuropäischen Reisebüros beziehen aufWunsch Sonntagsrückfahrkarten von den betreffenden Bahn¬höfen .
Reisende, die bis zum Zielbahnhof ihrer Reise Sonntags¬rückfahrkarten nicht erhalten können und mit Schnell- oder Eil -zügen fahren , erhalten die Zuschlagskarten für die ganzeStrecke , damit der Zuschlag durch die gebrochene Abfertigungnicht verteuert wird. Auch das Reisegepäck dieser ' Reisendenwird bis zum Zielbahnhof durchgehend abgesertigt .Es empfiehlt sich also , sich möglichst frühzeitig bei den Bahn¬höfen oder bei den Verkaufsstellen des MitteleuropäischenReisebüros zu erkundigen, in welcher Weise hiernach die Sonn¬

tagsrückfahrkarten für eine größere Reise benutzt werdenkönnen .
Die Rückreise muß mit der letzten Karte für den Rückwegam 4. Januar 1932 bis 9 Uhr angetreten werden.

VvrvaimttittlehVevvVüfrtng
** Im März 1932 findet in Karlsruhe eine staatliche Pri -vatmusiklehrerprüfung nach Maßgabe der Verordnung desMinisteriums des Kultus und Unterrichts vom 19. April1928 statt.
Meldungen zu dieser Prüfung sind bis längstens 30. Ja¬nuar 1932 unter Beifügung der in § 3 der Bestimmungenüber die Privatmusiklehrerprüfung bezeichneten Nachweiseund Zeugnisse an das Ministerium des Kultus und Unter¬richts einzureichen.

. Die Veröffentlichung wird im Amtsblatt des Ministeriumserscheinen .

Bad. gfittielftftttbel und « otvevovdnurrs
Das Gesamtpräsidium der Landeszentrale des Badischen- Einzelhandels hat sich mit der neuesten Notverordnung derReichsrcgierung und deren Auswirkungen beschäftigt. Derorganisierte badische Einzelhandel erklärt fich trotz der erheb¬lichen Bedenken , die er gegen einzelne Bestimmungen der vier¬ten Notverordnung der Reichsregierung hat, bereit , auch an-der Durchführung dieser Notverordnung mitzuarbeiten undlim Rahmen des Möglichen und .Erträglichen die neuerlichen'

Opfer auf sich zu nehmen wobei er der Hoffnung Ausdruck-gibt, daß dadurch endlich und dauernd eine Gesundung deslmehr und mehr unhaltbar gewordenen Verhältnisses herbei-lgeführt wird. Andererseits spricht der Badische Einzelhandelldie bestimmte Erwartung aus , daß bei der Durchführung der»Notverordnung die Lebensnntwendigkeiten des Einzelhandelsunbedingt gewahrt werden. Er betont hierbei nachdrücklich,daß die im Einzelhandel in den letzt vergangenen Jahren-eingetretenen starken Preissenkungen bereits die Grenze er¬reicht haben, wo eine weitere Senkung nur unter der Vor¬aussetzung einer gleichmäßigen Beteiligung aller derjenigenFaktoren , von denen die Preissenkung abhängig ist , möglicherscheint. Der Einzelhandel muß verlangen , daß von der Pro -- duktion ab bis zum letzten Verteiler der Ware — einschließ¬lich der öffentlichen Lasten, städtischen Gebühren usw. — alleBeteiligten in gerechtenl Verhältnis Heraugezogen werden.
1 Mastschweineschau in Karlsruhe . In den Tagen vom 16.bis 17 . Januar 1932 veranstaltet die Badische Landwirtschafts --kammer gemeinsam mit dem Badischen Landesschweinezucht¬verband im Städtischen Schlacht - und Viehhof in Karlsruhedie 2. Badische Mastschweineschau mit Schlachtwettbewerb.Förderung des Eierabsatzes. In Rastatt wurde eine Eier -
,Absatzgenossenschaft gegründet . Ziel der Genossenschaft ist die
gemeinschaftliche Erfassung und Verwertung aller im Rastat¬ter Bezirk produzierten Eier .

Aus dev Landesbauvtstadt
Beginn des Levita -Prozeffes
einißer Spannung erwartete Prozeß gegen den'“ fl?16 a“ en verheirateten Kaufmann Sallh Harry Levitaaus Pfaffenberfurth , zuletzt wohnhaft in Baden -Baden, we-gen vollendeter und versuchter Erpressung in je zwei Fällen ,hat heute, Mittwoch vormittag in Karlsruhe seinen Anfanggenommen.

hat Levita in der Zeit vomMm 1929 bis Ende September 1929 im Zusammenwirkenmit dem -fluchtigen Willy Schweck eine bereits itt einer Dort¬munder Druckerei in einer angeblichen Auflage von 200 900Stuck hergestellte Streitschrift „Steuerskandale ,m Reemtsma -aus deren Verbreitung der Firma erhebliche ge-
erwachsen konnten, dazu benutzt, imHerbst 1929 die Firma Reemtsma zu dem sog . Berliner Ab-bestimmen, wonach ihm , Levita, der Betrag vonSO 090 Ml zugestanden wird, davon 10 900 Ml sofort zahlbar ,tocUere 16 009 Mt, am 23. August, der Rest in monatlichenRaten von je 1000 Ml . Levita übernahm dagegen die Ver¬pflichtung, der Firma die bisher gedruckten Exemplare unddas gesamte Material quszuhändigen, wobei er ausdrücklichanerkannt^ - daß eine Reihe von Angaben und Verdächtigun¬gen der Wahrheit nicht entsprachen . Auch verpflichtete sichLevita, keine weitere Veröffentlichungen zu machen .Den zweiten Punkt der Anklage bildet ein angeblich vonSchweck allein verfaßtes „Weißbuch der deutschen Zigarren -industrie . Man drohte Veröffentlichung an , um dadurchweitere Geldbeträge zu erlangen. Das war in der Zeit vom2. Dezember 1929 bis 15. Januar 1930. Weiter wird Levitavorgeworfen, am 18. September 1930 durch das Jnaussicht -stellen eines in der Pfeifferschen Buchdruckerei in Baden-Baden hergestellten Buches „Das große ABC", dessen Be¬hauptungen nach seiner eigenen Kenntnis in der -Hauptsacheunwahr waren , den Abschluß eines Vertrages mit derReemtsma befreundeten Dresdener Firma Bergmann er¬reicht zu haben, demzufolge Levita und Schweck drei Jahrelang monatlich je 3000 Ml , also zusammen 72 000 Ml erhal¬ten. Man verpflichtete sich, die Streitschrift nicht zu ver¬öffentlichen. Schließlich haben Levita und Schweck den Ver¬lag der „Badifchen Bolkszeitung" übernommen und in eineG . m. b. H. umgewandelt. Beide arbeiteten neben dem seit¬herigen Verleger Pfeiffer in der Redaktion. Durch Androhungvon Veröffentlichungen im genannten Blatt suchte man nachder Anklage die Firma Reemtsma zu großen überbezahltenJnseratenaufträgcn zu veranlassen.

Mitangeklagt , ist der 53 Fahre alt Buchdruckereibesitzer Jo¬hannes Pfeiffer aus Springborn (Ostpreußen) , der beschuldigtwird, in der Zeit von Ende Mai bis Mitte Juni 1931 durchJnaussichtstellen weiterer Artikel, die geeignet waren , denKredit zu gefährden und geschäftlich zu schädigen, eine Beein¬flussung der Vorstandsmitglieder von Reemtsma versucht zuhaben und sie zu zwingen, ihm für die Fortführung seinesGeschäftsunternehmens, der „Badischen Volkszeitung"
, sofort60 000 Ml zur Verfügung zu stellen .

Aus der Vernehmung Levitas ergibt sich, daß er in derEisenbranche lernte und sich im Jahre 1925 mit der „Firmafür Eisen- und Bahnbedarf " in Dortmund selbständig machte .1928 ist Levita in Konkurs geraten . In dieser Zeit sei er,der Angeklagte, mit Schweck bekannt geworden, der in denbesten Kreisen verkehrt habe und nicht der anrüchige Menschsei, als der er hingestellt werde. Schweck habe in der deut¬schen Zigarrenindustrie ein« maßgebende Rolle gespielt. DieBrüder Borg hatten inzwischen das Aktienpaket von Batschariübernommen . Der Angeklagte erörtert die Tätigkeit Schweck?und fährt fort : .Ich ging auf Bitten . Borgs als deren Ver¬trauensmann Ende 1028 nach Baden-Baden, habe volle Selb¬ständigkeit besessen, wurde aber nicht fest, sondern von Fallzu Fall bezahlt. Ich war der „Hausminister " des Haupt -auktronärs ! ,

geklagten, der das Geld für die Propaganda in einem phar¬mazeutischen Betrieb ' verwendet hat , zu einem Jahr fiebenMonate « Gefängnis . Der Oberstaatsanwalt hatte zwei JahreGefängnis beantragt .
Mißlungene Kundgebungen. In den Spätnachmittags - undAbendstunden des . Dienstag versuchten , wahrscheinlich auf kom¬munistische Parole hin, in der Süd - und Altstadt Erwerbslosezu demonstrieren . Die Polizei hatte schon vorher von dieserAbsicht Kenntnis erhalten und . lag in Bereitschaft. Bei denersten Zusammenrottungen war die Polizei auf Kraftwagenund Fahrradpatrouillen sofort zur Stelle und trieb die An-sammlungen mühelos auseinander . Zu irgendwelchen Aus¬schreitungen ist es nicht gekommen .

Zur Anzeige gelangte ein Hilfsarbeiter aus Durlach, derder Kommunistischen Partei angehört, weil er am Dienstag ,abend in der Hauptstraße in Durlach laute Rufe gegen dieRegierung Brüning ausstieß . Er wird dem Schnellrichtervorgeführt .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Um mehrfach laut ge¬wordenen Zweifeln zu begegnen, sei nochmals ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß am Sonntag , dem 20. Dezember,nachmittags , anstatt der Operette „Die Prinzessin auf demSeil " die Oper „Tiefland " von Eugen d 'Albert zur Auffüh¬rung kommt.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vomMittwochmorgen : Im Rücken einer nach dem Baltikum ge¬zogenen Zyklone ist über das Nordmeer arktische Kaltluft nachSüden vorgestoßen und hat über Westeuropa einen Hoch¬druckrücken erzeugt , der uns bis auf weiteres von der. Zufuhrwärmerer ozeanischer Luft abschneiden wird. Boraussagefür 17. Dezmber : In tiefen Lagen noch meist neblig, bewölktund naßkalt , im Gebirge zeitweise Schneefall.Wafferstände : Waldshut 198 minus 1 , Basel 1 minus 4,Schusterinsel 54 minus 3, Kehl 210 minus 2, Maxau 388minus 1, Mannheim 266 minus 5, Caub 198 minus 4.

Handel und MvtsihM
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )
16. Dezember 15. DezemberSelb Lrlri « eld »rät

Amsterdam 100 G. 169.63 169.7 170.13 170 .47Kopenhagen 100 Kr. 79.67 79.83 80 .02 80.23Italien . . 100 L. 21 .53 21 .57 21 .63 21 .67London . 1 Pfd . 14.49 14.53 14.56 14.60New-jyork . 1 D. 4 .209 4 .217 4.209 4517Paris . . . 100 Fr . 16.51 16.55 16.52 16.56Schweiz . . 100 Fr . 81 .97 82 .13 82 .02 82 .18Wien 100 Schilling 49 .95 50.05 49 .95 50.05Prag . . : . 100 Kr. 12 .47 12.49 12 .47 12 .49
Berliner Effektenbörse. Die Börsenrüume in Berlin wer¬den von dieser Woche ab dreimal wöchentlich für die Besucherder Wertpapierbörse zwecks Abhaltung von Aussprachen ohneAbschluß von Geschäften geöffnet fein.

Frachtensenkung. Vom Reichsverkehrsminister wurden mitsofortiger Wirkung die Frachten des Reichskraftwagentarifsdes Abschnittes I für Ladungen bis zu . 1000 Kilogramm unddes Abschnittes II von 1001 bis 3600 Kilogramm um15 Pryz . , die übrigen Frachtsätze des Abschnittes II um 5Proz .ermäßigt . — Die Schiffahrtsabgaben auf den Reichsbinnen¬wasserstraßen und den reichseigenen Binnenhäfen sind mitWirkung vom 16 . Dezember 1931 um mindestens 10 Proz .gesenkt wovden. — Die Senkung der Reichsbahntarife trittheute , .16: Dezember , in Kraft . •

Todesfall . Unerwartet rasch ist im Alter von 70 JahrenFabrikdirektor Dr. Eugen Geiger, der Bruder des verstorbenenbadischen Dichters Albert Geiger, aus dem Leben geschieden .Für seine Verdienste um die Verbesserung der Trinkwasser¬anlagen vieler Städte wurde dem Verstorbenen von der Tech¬nischen Hochschule Karlsruhe im. Jahre 1920 die Würde einesEhrendoktors verliehen.
Die Unterschlagungen in der ärztlichen Verrechnungsstelle.Vor dem Schöffengericht Karlsruhe hatte sich am Dienstag der37 Jahre alte Angestellte Morell von hier wegen Unterschla¬gung von insgesamt 77105 Mt zum Nachteil der Verrechnungs¬stelle der Karlsruher Ärzteschaft zu verantworten . Das Schöf¬fengericht verurteilte den in vollem Umfange geständigen An¬
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aller Art liefert :
Friedrich Lang, Waagnfalirik, Stuttgart - Cannstatt 3

Stützung des inländischen Gerstenmarktes. Die Lage aufdem inländischen Gerstenmarkt hat, insbesondere durch denstarken Rückgang des Bierkonsums, zu Preisverhältniffen ge¬führt , die eine . Rentabilität des . Gerstenbaues, insbesonderein Süddentschland , ausschließen. Die Reichsregi -rung hatsich deshalb entschlossen , der mitgeteilten Forderung der süd¬deutschen Landwirtschaftskammern zu entsprechen , und durcheine Verordnung die inländische Gerste in die bisher nur fürdie Kartoffelflocken bestehende Kombination für die Einfuhrvon ausländischer Gerste miteinzubeziehen. In Zukunft wirdauch derjenige , der von der GetreidehandelsgesellschafteinenDoppelzentner Jnlandsgerste zur Viehfütterung bezieht , dieMöglichkeit haben , dazu zum Vollsatz von 4 Ml zwei Doppel¬zentner Auslandsgerste einzuführen . Um eine mißbräuchlicheAusnutzung dieser Möglichkeiten zu verhindern, mußte dieucit der bereits für Kartoffelflocken geltende zentrale Rege¬lung auch auf den Bezug inländischer Gerste ausgedehnt wer-den . Der Ankauf der inländischen. Gerste und der Absatz an
I den letzten Verbraucher erfolgt hier durch Handel und Ge¬nossenschaften. Diese Aktion wird noch durch eine besondereFrachtverbilligung für die frachttich besonders ungünstig lie¬genden Überschußgebiete für inländische Gerste unterstütztwerden.

Staatstechnikum
Badische Höhere Technische Lehranstalt

Karlsruhe_ Moltkestraße 9.
Anmeldungen zum Besuch der Anstalt imbevorstehenden Soromer -Studienhalbjahr sindschriftlich spätestens bis zum 15 . Januar 1932an die Direktion zu richten . L -628Die Aufnahmeprüfungen für die Fachklassenfinden von Montag , den 21. bis Mittwoch ,den 23 . März und die Aufnahmeprüfungen fürdie Vorbereitungsklassen sowie die Nachpmungenam Mittwoch , den 30. März 1932 statt .
Die Einweisung der Studierenden ist am

Donnerstag, den 31 . Hirz 1932, 11 Uhr.
Der Unterricht beginnt am

Donnerstag, den 31 . Mirz 1932 , 15 Uhr.
Alles Nähere ist aus dem Programm ersicht¬lich, das gegen Voreinsendung einer Gebühr von0,50 RM . zuzüglich Porto ernältlich ist.
Karlsruhe , im Dezember 1931 .

Die Direktion i
A . E i s e n 1 o h r.

Auf dem Hofgut Hohenwettersbach ist die Maul -Und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrbezirk ist das Hofgut Hohenwettersbach, Be-

obachtnngsgebiet ist die Gemarkung Hohenwettersbach.- Die Gefahrenzone Umfaßt alle Gemeinden des15 krn-llmkreises . R .751
Karlsruhe , den 14. Dezember 1931. O -Z . 71

Bad . Bezirksamt Abteilung IV.

Badisches Landescheater
Donnerstag , 17. Dez. 1931
* D 14 (Donnerstagmiete )

ThGem . 401- 500

Komische Oper von Lortzing
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :

EsselSgroth, Fischbach . Ha¬berkorn, Tubach, Ltzser,Marcks a - G , Schuster,Lindemann
Anfang 20 Ende 22 */4
Preise D (0,90- 5,60 XM )

Fr . 18 . 12 . Reu einstu¬diert : ToSca. Sa . 19. 12.
Nachm - : Der gestiefelteKater . Abends : Hanselund Gretel . Hierauf : Die
Puppenfee . So .20 .12. Nach¬
mittags : Tiefland . Abends:
Othello . Im KonzerthauS:
Olly-Bolly.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

|
| HANSVATTtR IN
I DOSSENHEIMXmosT* . ;

1: Utftfidi}sS:r,<ofi c'ii erst̂ issigt.-
! SIRASSENBAU -
! MATERIAL

58-480 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma
Elektro -Jndnftrie, Karlsruhe ,G .m .b.H. in Karlsruhe,
Lessingstraße3, ist zur An¬
hörung der Gläubiger über
den Antrag auf Einstellung
des Verfahrens Termin
bestimmt auf : Freitag , den
8. Januar 19S2, nachmittags4 Uhr , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe, Akademiestr - 8,
1. Stoch Zimmer Nr- 40.
Karlsruhe , den 11 . Dezem.
der 1931. Geschästssteve »es
Amtsgerichts A 9.
Karlsruhe . 93.479
Güterrechtsregistereinträge.

1 . Zu Band II , Seite 194 :
Schlötz Emil, Maler , Karls»
ruhe U Rofa geb. Grämlich.
Vertrag vom 18.März 1931 :
Gütertrennung . 9 . XII . 31 .

2 . Seite 195 : Baupel Emil ,staatl - geprüfter Dentist ,
Karlsruhe und Elise geb -
Reiner . Vertrag vom 30.
Oktober 1931 : . Errungen¬
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

3. Seite 196 : AllmendingerKarl, Werkmeister, Karls¬
ruhe und Maria geb . Geis-
selmann . Vertrag vom 23.
November 1931 : Errungen ,
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

4 . Seite 197 : Dietz Fried¬
rich Ernst, Kaufmann ,Karlsruhe und Anna Emma
§

eb. Baust . Vertrag vom
3 . November 1931 : Gü¬

tertrennung . 11 . XII . 1931 .
5. Seite 198 : Löhle Adolf.

Holzarbeiter, Karlsruhe .
Daxlanden und Maria
Anna geb . Speck. Vertragvom 25 . November 1931 :
Gütertrennung . 12 .XII .31.

Amtsgericht Karlsruhe.

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4 (b . Rondellplatz)
Flügel u . Pianinos

Nur allerbeste Fabrikate
Alleinvertreter von L.97

Bechstein « Blüthner
Grotrian -Steinweg

Schiedmayer ft Sohne
Thüraier e Wolff ramm

Mannbopg - HarmoniumsGroß « Auswahl Besichtigung erbeten

Formulare
und «amtliche Drucksachen fOr Behörden
liefert prompt und preiswert

Ge Braun GmbH .
vorm . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag , Karl- Friedrich - Str . 14, Tel. 952/54
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Was besage« die Käme«
dev SMsse «uv VSche ««seves

badische« Heimatlandes ?
Bon W. Tigmurd , Heidelberg

- I.
In der Gemarkung eines jeden Dorfes und jeder Stadt

finden sich Flurnamen freinder Herkunft, die den und
jenen Bauersmann schon zum Nachdenken veranlaßt ha¬
ben . Manche Namen lassen sich vielleicht im Hinblick auf
ihre Lage erklären ; oft gibt auch die Geschichte des Platzes
einen Hinweis , z. B . Galgenberg . Aber wie viele Male
stehen wir vor einem Rätsel , das zu lösen nur durch ein¬
gehendes Studium der Sprachgeschichte möglich ist . Sehr
oft versagt auch diese Wissenschaft .

Genau wie die Flurnanrcn harren auch die Namen
unserer Ströme , Flüsse und Bäche ihrer Erklärung . Die
Namen Krebsbach, Leimbach, Steinach u. a . m . erfordern
nicht viel Nachdenkens. Wie aber ist der Name Kinzig ,
Neckar , Elsenz, Neumagen , Dreisam , Kander, Mettma ,
Murg usw. zu deuten ? In dem Topographischen Wörter¬
buch von Baden von Alb. Krieger , 1904 , finden sich dann
und wann einzelne Erklärungen ; der 11 . Band der Tü¬
binger Germanistischen Arbeiten hat in deni Werk von
Otto Springer „Die Flußnamen Badens und Württem¬
bergs "

, die Materie weiterbehandelt . Beide Werke sollen
uns bei unserem Rundgang durch das badische Land als
Wegweiser dienen .

Als erste gibt uns die Wutach einen Beweis von der
scharfen Beobachtungsgabe unserer Vorfahren bei der Be¬
nennung von Gewässern . Das Wort Ach, Aach , auch Aha
bedeutet „Wasser, Fluß , Bach"

. Die Wut -ach ist somit
die wütende Ach, in welcher Beziehung die Art und Be¬
wegtheit ihres Wassers im reißenden Mittel - und Unter¬
lauf treffend charakterisiert liegt . Vom Verlassen des
FeldseeS an bis zur Vereinigung mit dem Haslachbach
(an Lenzkirch vorbei) unterhalb der Station Kappel-
GrüiNvald fließen die Wasser als „gute " Ach — Gutach
in sanftem Lauf durch schöne Wiesengründe : von der
Station Gntachbrücke an aber beginnt sich das Tal zu
verengen , und als wütende Ach eilt der Fluß durch tief -
eingerissene Täler dem Rheine zu . Das alte Wort >vuot
bedeutet „ heftige Bewegung " . Vutahe heißt sie 1122, die
Wota 1316 . Wutach 1517.

Die Schlücht ist der Fluß mit tiefeingeschnittenem Fluß¬
bett, freilich noch nicht im Oberlauf , sondern erst im Mit¬
tel - und Unterlauf . Längs der vielfachen Windungen
des Wasserlaufs zieht die Straße hart am Wasser hin,
steil und zackig ragen die Felswände hoch hinauf .

Vor vier Jahren stieg ich von Häusern das Tal der
Schwarza herauf. Das klare Wasser des Bachs inachte
uns Freude . Heute ist es eingefangen und muß — wie
das ganze Becken des Schluchsees — Arbeit leisten . Der
Name Schwarza , auch Schwarzach oder Schwarzbach, be¬
zieht sich nicht auf die Farbe des Wassers, sondern auf die
Umgebung des Ursprungs , des Laufs . Alle Bäche mit
diesem Namen kominen aus Sumpfgelände oder fließen
durch solches oder führen mooriges Wasser mit . Selbst
wenn sie klares Wasser besitzen, hat vielleicht die Nähe
moorigen Grundes oder ein dunkler Tannenforst im
Quellbereich zur Benennung des Baches geführt . Wer
den Schluchsee mit seiner Moorlandschaft gesehen hat,
kann sich den Namen Schwarza als Abfluß leicht erklären.

Der Schluchsee selbst soll nach Krieger der See in der
Schlucht sein. Schlauch althochdeutsch sluh — die Schlucht.
— Etwas westlich von der Staatsbrauerei Rothaus liegt
die Quelle der Mettma , die oberhalb Allmut in die
Schlücht mündet . Nehmen wir die Karte zur Hand, so
sehen wir hier drei Bäche in paralleler Richtung südwärts
fließen : Schwarza , Mettma , Schlücht. Die Mettma heißt
1111 ortua ftuvii Metime , 1125 aqua Mettema . Nach
Springer ist das Bestimmungswort die althochdeutsche
Form für „mittel " — der Bach Mettma fließt in der
Mitte zwischen Schwarza und Schlücht.

Leicht zu erklären ist der Name Steinach . „Ach" ist der
Wasserlanf ; die Silbe „Stein " kann verschiedene Bedeu¬
tung haben, bald ist es das steinige Flußbett oder das
Ufer , oft ein besttmmter Stein .

Die obere (und untere) Alb heißt 983 ortus Albae ,
1065 Alba . Der Name geht auf den Stamm Alb, aus
der indogerm . Wurzel albb = glänzen , hell scheinen" zu¬
rück . Springer weist auf daS skandinavische „Elf " für
Fluß hin , dem gleichfalls die Bedeutung „weiß , glänzend
hell" zukommt.

Der Name Murg (für die obere und untere Murg )
erscheint auch anderwärts ; eS gibt eine schweizerische
Murg zur Thur , eine Morgia bei Lausanne usw. Der
Name Murg wird mit murca — „dicke , dunkle Brühe "
in Verbindung gebracht . Wer denkt da nicht an den
moorigen , sumpfigen Boden am Schliffkopf und Umge¬
bung , woher die Quellwasser der Murg kommen?

Dunkel ist der Name Wehra ; als Zufluß kommt bei
Wehr der Haselbach . An dem Ufer des Bachs wachsen
viele Haselsträucher. In der Zusammensetzung mit — ach
finden sich auch andere Baumnamen : Esche — Eschach;
Eibe — Ibach , rechter Nebenbach der oberen Alb.

Des Feldbergs liebliches Töchterlein , die Wiese, 1270
tlnvius dicttis Wisa , gehört xut iarn- Wurzel vis —
netzen .

Dem Bach Kander (Oantara ) wird das Attribut „hell¬
glänzend , weiß " zugesprochen. Die Endung ara in
Cantara bedeutet Wasser ; skand — leuchten.

Woher komnit der Name Neumageu , an dem das schöne
Staufen liegt ? Die Volkssage läßt diesen Bach jedes
Jahr 9 Mensclieil verschlingen, nach anderer Lesart be¬
gehrt er nur alle 9 Jahre ein Opfer . In der Chronik
von 1388 heißt er Numagen , 1451 Nwmag , 1478 Numag .
Der Name geht auf das gallische Novio -tnagus zurück.
Novio ist mit „ neu" zu übersetzen . Das bei zallosen kel¬
tischen Ortsnamen zu findende Wort magus bedeutet
Feld oder Ebene. Novio -inagus war wohl der Name
einer Siedlung , und des innliegeirden Landes ; der vor-
deritsche Name wurde von den eindringenden Deutschen
auch auf den Bach übertragen und später in das nicht
gerade schöne „Neumagen " nnigewandelt .

In der schönen Münsterstadt Freiburg begegnen wir
der Dreisam . Alte Chroniken nennen sie 864 Dreisima ,
1008 Treisama , 1397 Treysam . Die voralthochdeutsche
Form war Wohl Tragi -sama , später zu Tregisama um¬
gelautet — Dreisima . Wir finden hier die Ableitung
von dem keltischen Wort „Trag " — laufen . Die Trey -
sem oder Dreisam — ihr Name ist schon älter wie 2000
Jahre — ist also die „sehr schnelle "

, die „schnellste " .
„Zu der wilden Elza" wird 1335 die Elz genannt , von

der es heißt : „Scheint aus Altia entstanden und gehört
zum Stainme Al , der die Bedeutung „eilen " hat. Die
gleiche Auslegung finden wir bei Betrachtung des Na¬
mens Elsenz, deren Namen auf Alisontia zurückgeführt
wird . Springer über sagt : Die Stammsilbe Elz , die ger¬
manisch nicht zu deuten ist muß Altt gelautet haben. Bei
Alisontia wurde der Stammvokal umgelautet zu Elistnza,
womit sich die Form vom Jahr 988 decken würde . Eli -
zinza. Die Annahme , daß alle alten Flußnamen von
Wurzeln gebildet seien mit der Bedeutung eilen , sttömen ,
gehen, fließen , kann nicht auftechterhalten bleiben.
Springer ist nicht abgeneigt , anzunehmen , alisa könnte
vielleicht auch keltische Entsprechung von deutsch „Erle "
sein.

In dem Namen Oantara — Kander kommt der
Endung ara die Bedeutung von „Wasser" zu . Auch der
Name Glotter weist in Olot -ara oder 6Iod -ara diese
Endung auf . Der Stamm Clot , Clod kommt aus der
europäischen Wurzel du — spülen , reinigen . Somit
wäre das Wasser der Glotter das lautere , gereinigte .

Mit „Welle , Woge, Fluß " wird der Name Unditz über¬
setzt . Undussa beißt sie 763 ; die Stammsilbe unda er¬
innert althochdeutsch an Woge , Welle.

S Labve Dvetfeenbabn
bv . Eine bedeutende Wintersport - und Ausflugsbahn des

Schwarzwaldes feierte am 1 . Dezember die 5. Wiederkehr ihrer
Betriebseröffnung . Am t . Dezember 1626 wurde die Drei¬
seenbahn eröffnet . Ihren Namen hat die Bahn von den drei
Schwarzwaldseen Titisee, Windgfällweiher und Schluchsee , die
sie auf ihrem etwa 26 Kilometer langen Lauf berührt . Die
Bahn zweigt von der Höllentalbahn am Ort Titisee in großem
Bogen über Ost und Süd nach Südwesten ab, eilt am südöst¬
lichen Ufer des Titisees vorbei bis zu den Feldberghängen hin¬
auf , zur Station Bärental —Feldberg, die mit einer Höhe von
967 Meter ü . d. M . die höchste Reichsbahnstation des Deutschen
Reiches darstellt. Hinter Bärental wendet sich die Bahn in
über 90 Grad Richtungsänderung nach Süden und zieht über
das sogenannte „Rote Meer " , eine eigenartige wildromantische
Schwarzwaldlandschaft, an Altglashütten -Falkau vorbei und
in sanftem Bogen an den östlichen Ufern des Windgfällweihers
entlang und in stetiger Neigung an Aha vorüber bis zum
langgestreckten Schluchsee und dem gleichnamigen Ort , un am
südlichen Ende des Schluchsees , am Bahnhof Seebrugg , in
einer Höhe von 932 Meter ü. d. M„ zu endigen.

Die Bahnlinie hat große Bedeutung für die Industrie der
dortigen Gegend, insbesondere für die Holzabfuhr und den
Ausbau des Schluchsee -Kraftwerkes. Nicht minder groß aber
ist die Rolle, die sie als Zubringerin des Fremdenverkehrs für
die obengenannten Kurorte und Wintersportplätze, vor allem
aber auch für die Jahreskurorte St . Blasien und Höchen¬
schwand und den Feldberg, spielt. Der Skiläufer ist einer der
begeistertsten Verehrer der Dreiseenbahn . Besonders der Bahn -
Hof Bärental —Fell»berg entläßt allwinters aus den gemüt¬
lichen Wagen unübersehbare Scharen von Skiläufern , die un¬
mittelbar nach Verlassen des Bahnhofs schon die Bretter an¬
schnallen und hinaus in die schweigende Winterpracht eilen
können . Für den Besuch des Feldbergmassivs gibt die Schluch¬
seebahn mit ihren Stationen Bärental —Feldberg, Altglas¬
hütten—Falkau , Schluchsee und Seebrugg vielseitige Kombi¬
nationen für Skiwanderungen in dem interessanten Gebiet,das sich um den höchsten Gipfel des Schwarzwaldes ausbreitet .
Die Dreifeenbahn ist deshalb zu einem Lieblingsverkehrsweg
für den Wintersportler , aber auch für den Wanderer und
Ausflügler der übrigen Jahreszeiten geworden. Ganz über¬
raschend stieg die Verkehrsentwicklung auf der neuen Bahn
feit ihrer Eröffnung an, so daß mehrfache betriebliche und
bauliche Erweiterungen nottvendig wurden.

Druck G . Braun , Karlsruhe .

Nadrrevland - S ihtvarrzwald
Hotelpreise im Schwarzwald Winter 1931/32 .

Zum Winterbeginn und Weihnachtsfest hat der Badische
Berkehrsverband einen neuen Winterprospekt mit Hotelpreis-
liste über den Schwarzwald herausgegeben. Dieser Prospekt
stellt mit rund 300 Gaststätten, die mit ihren Preisen und be¬
sonderen Einrichtungen namentlich aufgeführt werden, die
offizielle Preisliste des Schioarzwaldes für die Zeit des Win¬
tersports und der Winterkuren dar . Wer in diesem für denSki -, Rodel-, Bob - und Eissport geradezu idealen Gebiet mit
der großen Schneebestündigkeit in Höhenlagen bis zu 1800
Meter ü . M . sich erholen und sportlich betätigen will, findet in
der ansprechend bebilderten Druckschrift zuverläsiige und
schnelle Auskunft . Der badische Schwarzwald, von dessen zahl¬
reichen Höhenkurorten sich allein 24 unter den 80 höchstgele¬
genen Kurorten Deutschlands befinden, weist eine besonders
große Zahl günstiger Schneelaufgelände in der 1000-Meter-
Zone auf , die mit konstanten Schneeverhältnissen und inter »
essanten Geländeformationen , aber auch mit zahlreichen lei¬
stungsfähigen Gaststätten und Berghotels in jeder Preislage
ausgestattet sind . Der Faltprospekt ist bei den Reise- und
Verkehrsbüros , sowie unmittelbar durch den Badischen Ver¬
kehrsverband, Karlsruhe , Karlstraße 10, zugleich mit einein:
Programm der Wintersportveranstaltungen und Skikurse übew
Weihnächte » und Nenjahr , kostenlos erhältlich.

Geologische Spezialkarte von Baden . Blatt Hilzingen
(Nr . 146) , mit Erläuterungen von Ludwig Erb . Mit einem
prähistorischen Beitrag von G . Kraft und K. Sulzberger .
Herausgeg . v. d . Bad. Geolog. Landesanstalt in Verbindungmit der Schweizer. Geolog. Commission . (Verlag Herder &
Co., Freiburg i. Br .) . — Blatt Hilzingen umfaßt einen Teik
des Hegaus und den östlichen Zipfel des Randens . Von den
Hegaubergen liegen Hohentwiel, Hohenkrähen und Hohen-
stoffeln auf ihm. Damit ist schon gesagt, daß dieses Karten -
blatt mit dem unscheinbaren Namen einen der landschaftlichund geologisch interessantesten Teile der Erdoberfläche dar^i
stellt . Aber nicht nur die genannten Vulkanberge machen die¬
ses Gebiet so reizvoll. Ein ebenso großes Interesse verdienen ,neben dem Schichtenaufbau und der Tektonik die Formen¬
erscheinungen der Eiszeit . Man erfährt da beispielsweise, daßs'
die Hegauvulkane — so, wie wir sie heute sehen , — keine ur¬
sprünglichen Oberflächenformen sind. Erst durch die Erosions¬
kraft des Eises und seiner Schmelzwasser sind diese Vulkan i- ^
schen Schlotausfüllungen aus dem weicheren Nebengestein!
herauspräpariert worden. Wie diese Umgestaltung der Land¬
schaft während der Eiszeit vor sich gegangen ist, kann man an )
Hand der Erläuterungen schrittweise verfolgen. Und alsetwas besonders Schönes kann man für Blatt Hilzingen die,Tatsache buchen , daß diese geologische Altersgliederung in die
Frühgeschichte der Menschheit hineinführt . Die Höhlenbewoh-
ner der Altsteinzeit, welche an der weltberühmten Fundstelle
„Keßlerloch " angesiedelt waren , haben auf ihren Jagdstreif¬
zügen den diluvialen Rheingletscher gesehen , als er noch das
ganze Bodenseebecken ausfüllte . Erst bis dorthin hatte sich ,damals das Eis zurückgezogen und noch waren Mamut , woll -
haariges Nashorn und Moschusochse die Großtiere dieser rau - !
hen Landschaft. In einem besonderen Kapitel über die vor¬
geschichtliche Besiedlung werden die zahlreichen Funde aus den.
verschiedenen Kulturperioden von der genannten paläolithischew
Siedlung bis hinein in die Karolingische Zeit behandelt. Es
wird einem dabei klar, warum man aus dem an sich doch
kleinen Kartenausschnitt Spuren von allen diesen Kultur - 1
Perioden findet : die Fülle von Geländeformen hat für sämt¬
liche verschiedenartigen Ansprüche der einzelnen vorgeschicht¬
lichen Perioden Lebensmöglichkeit geboten . Daß die geologischesSpezialaufnahme neben der rein wissenschaftlichen Seite eine '
beträchtliche praktische Bedeutung hat, geht aus dem boden -
kundlich -technischen Teil des Erläuterungsheftes hervor. Die
Quellen und Grundwasserläufe , die Bodenverhältnisse und die
technisch nutzbaren Materialien erfahren darin eine streng
sachliche Beschreibung.

Geologische Spezialkarte von Baden, Blatt Ettlingen Nr. 57k
(Verlag Herder & Co. in Freiburg i. Br . ) Karte von R . Brill ,mit Beiträgen von Prof . Aug. Göhringer und Erläuterungs -
Heft von R. Brill , mit 4 Textahbildungen und 2 Bildtafeln .
5 RM . — Die Karbe umfaßt ein Gebiet in nächster Umgebung
unserer Landeshauptstadt , die Rheinebene von Karlsruhe -
Grünwinkel bis Durlach im Norden und bis nahe an Malsch
im Süden , sowie den Gebirgsteil vom Turmberg über Ett¬
lingen bis weit ins Albtal hinein. Das Blatt vermittelt alsoin Verbindung mit den auch für den Nichtfachmann leicht ver¬
ständlichen Erläuterungen einen Einblick in den Werdegang
unserer Landschaft. Profile und Skizzen erleichtern weiter
das Verständnis für den Aufbau der Heimat. In ihrer Ab¬
hängigkeit von der geologischen Geschichte und ihrem Aufbauwird erst Form und Schönheit der umgebenden Natur für den
Beschauer recht lebendig.

Der speziell« Teil der Erläuterungen behandelt den Aufbau
der Rheinebene und ihres Untergrundes , die das Gebirge auf¬
bauenden Schichten vom mittleren Buntsandstein bis zum
Hauptmuschelkalk , und enthält ein ausführliches Kapitel über
die Tektonik mit Lagerungsskizze. Die Grundwafferverchält-
niffe besonders der Rheinebene dürften wieder ein weiteres
Interesse finden, da von ihnen die Wasserversorgung der sich
ständig vergrößernden Hauptstadt abhängt . Ein Abschnitt über
die Bodenverhältnisse sowie die technische Verwertung der Ge¬
steine beschließt das Heft.

Stiftung für das Heidelberger Kurpfälzisch« Museum. Da»
Heidelberger Kurpfälzische Museum hat eine wertvolle Stif¬
tung erhalten . 23 Werke der Heidelberger Malerromantiker
Ernst , Bernhard und Wilhelm Fries , die anläßlich der Heidel¬
berger Romantiker -Ausstellung im Jahre 1927 in einem ein¬
samen Haus bei Schaftlach in Oberbayern ausgefunden wur¬
den , sind jetzt beim Tode der Besitzer dem Museum vermachtworden. Sie werden in einer Sonderausstellung des Museums
gezeigt werden. Damit ist auch der Verlust , den das Museumbeim Brand des Münchner Glaspalastes erlitten hat, wieder
völlig ausgeglichen.
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